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Nro. 68. 
un 


Politiſche Wetten. 


Polteiche Zinngießer hat es in alten Zel⸗ 
ten gewiß eben ſo gut, als in den neueſten 
gegeben. Ja, daß man vor Zeiten ſich nicht 
mir bloßen Unterhaltungen beim Bierkruge 
oder Weinfuſſe begnuͤgte, ſondern ſogar Wet: 
ten Über politiſche Gegenſtaͤnde in Deutſchland 
eben ſo gut anſtellte, als ſie in England nur 
gemacht werden konnen, zeigt uns ein Pa⸗ 
tent des ehrſomen Magiſtrats zu Coͤlln, das 
mir unlängjt durch Zufall in die Hände fiel. 
Es betrifft die zu Anfang des fiebenzehnten 
Jahrhunderts ventilirten Juͤlichſchen Succeſ⸗ 
fions: Streitigkeiten, und lautet alſo: 
Demnach ein Ehrſ. Rath in Erfahrung 
kompt. was geſtallt wegen des, in den be: 
gachbarten Landen entſtandenen Succeſſion⸗ 


Ratibor, den 9. November 1816. 


und Kriegs weſens, weder den Buͤrgeren vnd 
Einwoyneren vielfaͤltige Wettungen beſchehen, 
etliche auch ſich der ſachen mit vnndttigem 
vnzeittigem eiffer mehr als Privat- Leuthen 
gebuͤrt, annehmen ſollen, daher bei hohen 
Standts: Prrfonen fo wol auch anderen, 
dieſe Buͤrgerſchaft leichtſamb in verdacht vnd 
wiberwillen möchte gerathen, ohne das ins⸗ 
gemein oder abſonderlich damit jemandt einiz 
ger nutz vnd vortheil nicht geſchafft kan wer⸗ 
den. So will ein Ehrſ. Rath alle vnd jede 
Bürger vnd Eingeieffene zu einer billigen 
moderation vnd beſcheidenheit, wenn von 
dieſen wichiigen fachen einigs orts ge ot ond 
geſprochen wirdt, trewlich ermahnet, das 
vnnbthig wetten aber gentzlich vnd allerdings, 
vnd vnter ausdruͤckucher ſtraff von hundert 
Geldgͤlden von jedweder Parihel vnfel⸗ 
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bar zu bezahlen, hiemit verbotten vnd inten⸗ 
diciet haben, vnd da ſich jemandt hier wider 
mit worten oder werken verlauffen vnd vber⸗ 
tretten wuͤrde, dagegen ſol mit gebuͤrlichem 
einſehen vnd einforderung angebeuteı ſtraff 
unfelbar verfahren werden. Vrkundt wolge⸗ 
meltes eines Ehrſ. Rahts auffgedruckten 
Secret Siegels. Geben am 9. Auguſti, 
Anno 1610. 1 


Miscellen. 
Ein vormals bekanntlich viel verbreiteter 
Volksglaube erhielt die Meinung, daß die 
Hahne mitunter Eyer legen, aus denen 


Schlangen und Bafſllisken ausgebrütet wer⸗ 


den. In ſeiner kleinen Chronik von 
Baſel erzaͤhlt Groß ganz treuherzig: 
„Ein im Auguſt 1474 in dieſer Stadt ſolcher 
Miſſethat wegen beklagter und uͤberwieſene 
Hahn ſey zum Tode verurtheilt, dem Henker 
übergeben, und von dieſem öffentlich auf 
dem Kohlenberge unter großem Zulauf von 
Staͤdtern und Landleuten verbrannt wor⸗ 
den.“ — Es geſchah dieſes ungefähr um die 
nehmliche Zeit, wo der Official des Biſchofs 
von Lauſanne ein Schwein verurtheilte, ge⸗ 
haͤngt zu werden, bis der Tod daraus 
folge; das Schwein hatte in der Gegend 
von Oron ein Wiegenkind angefreſſen, das 
davon ſtarb. Das Urtheil ward vollzogen. 
und der Uebelthäter blieb, maͤnniglich zum 
Beiſpiel, am Galgen hängen. 


Dr. J. Langhorne, ein geiſtreicher 
Theoiog, ein Dichter, fand ſich eines Tages 
im gefelligen Kreiſe, von dem Liebreiz einer 
ſchönen jungen Lady angezogen. Er betrach⸗ 


„tete fie lange und ernſt, fo lang und fo ernſt, 


daß fie errbthete und ſichtbar verlegen wurde. 
„Zuͤrnen Sie mir nicht. Lady, daß mein 
Blick an Ihren Reizen fo lang und ernſt 
haſtete. Sie dürfen es fuͤrwahr nicht für 
Bewunderung oder Liebe halten. Im Orr 
gentheil, ich dachte mir, wie häßlich einſt 
der Tod dieſes bezaubernde Angeſicht entſtel⸗ 
len werde.“ — Der Lady Verlegenheit 
wuchs, allein ſie hatte Geiſtesgegenwart ge⸗ 
nug zu erwiedern: „Mir thut innig leid, 
Sir, dab Ihre Gedanken Über meine &e: 
ſichtszuͤge eine fo ernſthafte Wendung nah⸗ 
men. Uebrigens muß ich Ihnen hierbey 
Gluͤck wuͤnſchen, daß ſelbſt der Tod keine 
große Veraͤnderung in Ihrem dl zu 
Stande bringen kann.“ 


Ein Fuͤrſt von Verona gab auf die Frage: 
was Rom ware, zur Antwort: „Ein neuer 
böfer Eßig von altem guten Wein.“ 


* * 
* 


M. ließ im J. 1730 ein Buch drucken: 
de Pame des bötes.. Voltair's Urtheil war: 
„Der Verfaſſer iſt ein guter Buͤrger, aber 
zu wenig erfahren in der Geichichte feines 
Landes.“ 

* * = 

Piron antwortete auf die Frage: War: 

um er nicht Mitglied der franzoͤuſchen Aka⸗ 


demie ſey? „Ich koͤnnte neun und dreyßig 
nicht denken machen, wie ich denke, und Id 
noch weit weniger denken, wie neun und 
dreyßig.“ 


* * 
* 


Ein Geitziger ſchnupfte blos auf Anderer 
Koſten. Er kam auf Rousseau zu, im 
Augenblicke wo dieſer feine Doſe oͤffnete, 
„Sie nehmen ja Tabak?“ fragte R. — 
O, freylich. — „Je nun aber ich muß ihn 
kaufen“, und er both ihm den Ruͤcken. 


Lehre. 
„Eitler Stolz wird nur vergchtet! 

Lernt Befcheidenbeir! 

Wer nach lautem Beifall trachtet, 
Aerntet Haß und Neid. 

Laßt uns auf den Zeh'n 

Durch das Leben geh'n. 

59: 


Wellington und Blücher. 
Euch, ihr Helden neueſter Zeit, 
Iſt der Menſchheit Dank geweiht. 
Der Geſchichte Bücher 
Fluchen einſt dem Sklavenjoch, 
Segnen ſpaͤt Euch Retter noch, 
Wellington und Bluͤcher. 
Hg. 


— 


Anzeige. 
Ein Logis in einer belegenen Straße, be⸗ 
ſtehend in 3 Zimmern, 1 Küche, Keller, Holz⸗ 
ſchoppen und Bodenkammer, eine Treppe 
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hoch, iſt zu vermiethen und allenfalls fogieich 
zu beziehen. Das Naͤhere erfahrt man beim 
Eigenthuͤmer in No. 244. 

Ratibor, den 7. Novbr. 1816. 


2 
Dienſtgeſuch. 

Ein noch lediger Forſtmann, der nicht 
nur den Forſt- und Jagdgeſchaͤften auf einer 
bedeutenden Herrſchoft vorgeſtanden, ſondern 
auch das Rechnungsweſen dabey zu verſehen 
hatte, auch uͤber ſeine Kenntniſſe, Brauch⸗ 
barkeit und moraliſches Betragen gute At⸗ 
tefte aufweiſen kann; wünſcht, eingetretener 
Veränderung wegen, als Oberförſter oder 
Oberjäger bey einer Herrſchaft von Weig⸗ 
nach ten angeſtellt zu werden. Nähere Nach: 
richt hierüber erfahrt man bey dem Forſt⸗ 
TControlleur Herrn Neugebauer 
in Klodnitz bey Coſel. 


Moritz Friedländer 


empfiehlt ſich dem hoben Adel und ſehr ge⸗ 
ehrten Publiko mit einem wohl affortirten 
Mode- Waarenlager, beſtehend: in feinen 
bunten weißen Cambrits und Bengals, 
Levantin, Gradenobel. Florence, wie auch 
Floratlas in allen Couleuren, Cachemir, 
Cords, Manſcheſter, Sammt, Piquee. Die 
mitis, Nanquin, moderne Weſten⸗ Zeuge, 
Gaze. Meull, alle Sorten Modebaͤnder, 
zor auch Mull⸗Borduren glatte und geſtickte 
in viertel und 10piertel Breite, Petinet, 
Batiſt, Bombarfin aller Art, kleine und 
große feidene Tücher, Thft- Tücher große 
und kleine, Merino:Zücher große un kleine 
aller Art, wie auch ſchwarze und weiße Pe: 
tinet⸗Tuͤcher, auch allerley Petinet: Spitzen 
und Tuͤlle breit und ſchmal, englifche Baum⸗ 
wolle und Struͤmpfe, allerley Handſchuh 
und Struͤmpfe mit und ohne Wattirung, 
u 11 7 feine weiße en Leinwand. 
er bittet um geneigten Zuſpruch und vers 
ſpricht billige Prei 1 4 

Sein Gewölbe iſt bey Herrn Paul 
Scharrek in Nro. 11 auf dem Ring neben 
dem Rathhauſe zu Ratibor. 
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Nachdem zu Ende Februar c. a., auf dein 
Wege von Ratibor nach Mislowitz ein vom 
Fleiſchermeiſter Mathes Fefſer am 2. zum 
3. März 1801 für die Jenas Abradam 
Tohnſche Vormundſchaft gerichtlich beſtall⸗ 
tes Schuld und Hypoiheguen⸗ Inſtrument 
mit einem vom i2ten Februar c. a. vom 
Koͤnigl. Commiſſario Herrn Aſſeſſor Kor: 
giel verſehenen Ceſſions⸗Atteſt nach Hohe 
von 300 rtblr, Courant, verlohren gegangen, 
und deßen gerichtliches Aufgeboth, Benutze ver 
Amortiſation deſſelben ben uns nachgeſucht 
worden iſt; ſo werden hierdurch ale diejeui⸗ 

en, die aus einer Ceſſion, Verpfändung oder 
gend einem andern Grunde, derselbe gabe 
Nahmen wie, er wolle, irgend einen Real-An⸗ 
ſpruch aus gedachtem Inſtrumente machen zu 
können vermeinen, hierdurch vorgeladen, in 
Termino den 23 ren December is 6 vor 
dem Herrn Stadt Gerichts Aſſeſſor Luge zu 
erſcheinen, foichen demſeiden anzuzeigen zu 
rechtfertigen, und ſemit geltend zu machen, 
wiorigenfalls aber zu gewartigen, daß ſie 
mit den, aus jenem obbeſchriebenen Schuld⸗ 
und Hopotheguen Inſtrumente, auf das ſub 
Hero. 190, in der Malz aße hleſelöſt bele⸗ 
gene Mathes Feſſerſche Haus und die 
fub Nro. 2% belege ne Feſſerſche Fleiſchbank, 
als auf weiche dae De rlehn der zog ethlr. Cou⸗ 
rant für gedachte Vorimundſchart mur Hypo- 
thequen⸗Buche eingetragen iſt. zu machen 
den Anſpruͤchen, werden prac dirt, ihnen 
desnalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
dus gedachte Hypothequen-Inſtroment amer⸗ 
tiürt nach rechtskraͤfngem Erkennen auf 
Antrag der Ceiſſonaria im Hypotheggen⸗ Du: 
che gelöſcht, und derſelben ein news Hypo⸗ 
thequen-Inſtrument wird ausgefertigt wer⸗ 
den. 

Ratibor den 23. Auguſt 1816, 

Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht zu Ratibor. 


Wenzel. Kretſchmer. Luge. 


Dienſtgeſuch eines Gärtners. 


Ein verheyratheter Gärtner, der alle Ar⸗ 
ten Treiberenen fo wie auch die Obſtbaum⸗ 
zucht und den Hcpienbau gründlich verſteht, 
meh eie Jahre im botaniſchen Garten zu 
Wien konſizionent hat, ma guten Zeugniſſen 
Über ſein Wobinerhulten, in jeder Rüͤckſicht. 
verſehen iſt, wuͤrcht von Weihnachten an 
anderweitig äͤngeſtent zu werden. 

Die Redaktion des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Anzeigers weiſt ſolchen, auf por⸗ 
tofreie Anfragen nach. 

Ratibor den 31. October 1816, 


Getreide Preiſe zu Natibor pro Br 
lauer Scheffel, in Rom. Münze. 


— — 
Datum. J Wels Rog | Ger: | Has | Erb: 
Novbr. zen. I gen. ſte. fer. en. 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 2. Nobbr. 1516. | Pr. Cour 


nn — 


— 
v. St. Holl. Rand⸗Dukat. 3 rl. 3 gl. g 0? 
f Kaiſerl. ditto - 3 rl. 4 ſgl. 3 de 

5 Ord. wicht, ditto — — — 
p. 100 rtl. Friedrichs d'or. 110 rl. 12 gr. 
0 Pfandbr. v. 1000 rt. 103 rl. — gg 
5 ditte 500 — rl. — ggr. 
5 bitte 100 ri. — ggr. 
150 fl. eee 31 rl. — gar. 


Der Datum des Troppauer Marktpreiſes in Nio. 67 muß anſtatt den 26, Dabr, 


den 2. Nopbr, heißen. 


